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1. Stbeil. SDaê Äriegeroefen beê beutfdjen Diet«*

djeë. SDiefer fpridjt fidj auë über bie §eereêoer=
faffuttg nadj retdjëgefefelidjen Beftimmungen, bie

©lieberung unb Stârfe beë J>eeteê im grieben
uub im Kriege, bie militärifdjen Bebörben, bie

Stöbe unb bie „cilitärbeamten, foroie über bie

Äriegemarine beë beutfdjen sJceiajeë.

2. Stbeil. Bom innern unb (^arnifonëbienft,
foroie oon ben ©ebüljrniffen beë Solbaten. SDiefer

tjanbelt oon bem Beruf uub ben Bflidjten beê Sol*
baten, oou beu militärifdjen ßfjargeti, oom Bei bal*
ten ber Solbaten foroie bet ©bargen in unb aufjer
SDienft, oom ©arnijonsroadjtDienlt unb ben bejûg*
lieben ,3nftruftionen, oon ben Ouartieren unb ber

Ouartierorbnung, oon ber Sôfjnung unb ben oer«

fdjiebeneu Beilegungen beë Solbaten, oon bet

mititâriidjen ©efunbtjeitspflege, oou ben SBaffen
ber Jcaoaüerie foroie beren Bebanblung, oon ber

SBartung uub Bftege ber Stiferbe, oon ber flennt«
nife beë Bîerbeë infl. £nifbefdjlag unb bauptfädjü«
djen Äranfbeiten unb enblidj oom Räumen, Sat*
tein unb Baden.

3. Sttjeil. gelbbienft. SDiefer Stbeil betjatibelt
nadj ben eiuleitetioen taftifdjen Borbegriffen in 4
roeitern Stbfdjnitten bie Unterbringung Ber Strup*
pen, bie 'Diäridje unb beren Sidjerung, ben Ba*
trouillenbienft, beu Borpofteuöienft unb julefet einige
befonberê Unternetjmungen (Uebeifäüe, Untecbre«

djung uub 3erÜörung oon ©ijenbabnftrecfen unb

Stelegraptjenlettungen, ©störten, Dcequifitionen unb
gouragirungen).

4. Sttjeil. Bom Oieit* unb Sdjiefebienft unb bem

©perjiren ju Bferb. 3» biefem Sttjeile befprietjt
ber Berfaffer eine frjftematifcbe „ltsbilbung bes

ÄaoaUerilten ale Oteiter (Sife unb Haltung ju
Bferbe, hülfen, Bolten unb äöenöungen auf ber

Steüe, ©angarten, gütjrung auf Äantare, Seiten«
gange, Slbbiegen unb Slbbredjen), foroie baê ©rer=

jiren in fleinen unb grofeen Berbänben unö enb*

lidj ben ©ebraudj beë Äatabinere im Sdjiefebienft
unb baê SDiftanjeufajäfeen.

Siufeer biefen 4 Stbeilen ift bann im SBeitern
baë oorliegenbe SBerf mit einem „Slnbange" oer*
fetjen, ber fidj über ben „Möe* unb 3lufflârungê=
bienft beë Äaoallcrieoffi«,iere auêfpridjt unb ben

bejüglictjen Stoff in folgenbe 3 Slbtbeilungen jerlegt.
1) Stedjnifcfceê auë bem Crganiëtnuë ber Slrmee

(ücarfdbgefdjnnnbigfeit, „ìarfdjtiefen, ©ntioicflungë*
jeiten, «Dcuiiition, Äriegeoerpflegung).

2) Sjcefognoëjirungen („rrain--9„fognoêjirun=
gen unb Diefognosjirung beë geinbeê).

3) SDiêpofitionen für ben SJîavfd) unb baê @e=

fedjt, Scelationen über taftifdje Uebungen unb

©roquiê.
SDaë Budj ift gut gefdjrieben unb entfpridjt ber

Stetibenj beê Berfafferê, inbem eê ein auëgejeidj*
neteê „îefjr* uub iJcadjjdjlagebud)" fur ben Äaoal«

lerieoffi^ier ift. Sieben bem oielcn Braftifdjen, bai
ganj in gelungener «CBeife feine ©rövterung finbet
unb grofeen allgemeinen Sfikrtb. befifet, geroäbrt baê

Budj geraöe fur unfere febroeij. „aoalterieoifijierc
einen, roenn audj jufammengebvängtett, ©inblief in

bie faoaüeriftifdjen Bertjältniffe beê beutfdjen SReU

djeë. 3nbem roir baê Bttcb, baê roir ein redjt auê*

fûbrlidjeë faoaueriftifdjeë §anbroôtterbuctj nennen
mödjten, jebem ÄaoaUerieoffUier fetjr angelegentlidj
empfeblen, inbem er ficb über Slüee guten Dtattj
erboten fann, ertauben roir une noeb, unfere ooüe

«Slnerfennung ber £ofbud)tjanblung oon ©. S.
„tittler unb Sotjn in Bertin auëjufpredjen, bie

immer bemüljt roar, in itjrem Berlage nur SBertlj*
ooüee ju tjalten. M.

giiigenoff enft^ttft.
— ((Sntlaffung.) Jpert Dbcrlleutcnant „Ußuft SRoffet fn

„endjeS (ffiaatt), 3nftruttor II. Älaffe fce« ©enie, fjat bie ©nt*

laffung »on tiefer ©teile auf ©nte biefe« 3aljrc« mdjgefudjt.
„ufe ©ntlaffung ntlc ibm »om «Bunte«tat!je erttjeilt, unter

„rcanfung ter geleiftctcn SEietiftc.

— Oaê neue Infanterie* „ftr.) „uf einen Süorttag te«

ctfcgctiöfjt'djeii SDiilitärfcejjartemeiit« genehmigte ber «Bunbc«rat(j tie

©infüfjrung eine« neuen SBijir« mit ©rabuatlon bi« 1600 SKetet.

— („eferungê=«_rêfctjreitJung) »on 1250 gelcftafdjcn für
SaoaUirte (au« cntatliirtcm ©ifcnblcdj). ©ingabc bi« ©nte
SJcoocmbcr an tic tccbntfdje Slbttjeilung ter eitg. ÄricgOoertoal»

tung In Söern.

— („eibenfolge Der Surfe ber Saninoebr.) 3n 3in»cn*

tung »cn SJlrt. 1 tc« 93un„Sgefe^e_ »om 7. 3nni b. 3-, bt--

treffenb tic Uebungen unb Snfpeftion ber „ntroefjt, fjat ber

S8unce«?rattj tie SJÌeibenfolge beftimmt, in roeldjer tie 3nfanteiie*

bataillone, tie ftelbbattcrlcn, tic SHojitton«fompagnicn uno tie
«Satte« tet ©.niebatatüene jum Sffiieceibolungêfur« einjuberufen

finb, nämlidj :

3 n f a n t e r i e.
«Sdjü&enrjataittone unt

SNinbtrjeljr^lSriguten SJÎr. Ît6er3at)(tge Sataittone ter
Santroefjr.

1882: I VII IX XIII 1 4 5

1883: III V XI XV 2 3

1884: II VIII X XIV 7 98 99

1885: IV VI XII XVI 6 8

artillerie,
a) «Seitbatterien.

1882 : „r. 6 (Slarpau), Dir. 8 (Sffiaabt),

1883: „ 1 (3ûriaj), „ 2 (Sern),
1884: „ 3 (Sujern), „ 7 (Stburgau),

1885: „ 4 («Solotfjurn), „ 5 (St. ©aflen).
b) Sf3option«fomj;agnfen.

1882 : I. Slbttjeilung, _m»agnlen SJIr. 12, 13, 14 unb 15,

1883 : II. „ „ 3, 4, 5 unb 6,

1884: III, „ „ „ 7, 10 unfc 11,

1885: IV. it. V. Slbltj., „ „ 1, 2, 8 unfc 9.
CS e n i c.

1882: SBataiüon «Jtr. 1 unfc 4,

1883: u n 2 „ 3,
1884: „ „ 5 7,

1885: „ „6.8.
— Oöerfiäjerung eibgenüffifdjer „amter unb Sebien*

fteter.) 3n fcer lernten 3untfcf|ion fjat tie S_unte«»eifatnmlung

anläfjlfd) ter SBtüfung fce« ©efdjäftäberidjtc« te« SBunfceêrattjc«

ein «Cofiulat fetgencen Sntjalte« angenommen: „SDer !Öunfc«»rattj

roirb cingclatcn ju »rufen, ob fcie SBerftdjerung fcer eiegenöffifdjen

SBeamten nidjt auf jrocdcntforcdjentetct ©runtlagc orgauifirt unb

obligatorifdj ctflärt roerten [eilte, unb injroifdjen fût ten SBer*

fidjerungéocrein ber eitgenéffifdjcn löeamten unb Setl'nfteten

einen ctljöbten SBcitrag In SMuüficfjt ju ncfjmen." 3n SJeadjadj*

tung tiefe« SBojiulate« tjat fnf) nun ta« «„»alternent be« Snnetn

mit bfefer SJrage befajjt unt ifi babei ju folgenben Anträgen

gelangt:
SDie ©rüntung einer obligatorlfdjcn Untetflü£ung«faffe »on
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1. Theil. Das Kriegswesen des deutschen

Reiches. Dieser spricht sich ans über die Hecresver-
fllssung nach reichsgesetzlichen Bestimmungen, die

Gliederung nnd Stärke des Heeres im Frieden
und im Kriege, die militärischen Behörden, die

Stäbe und die Mililärbeamten, sowie über die

Kriegsmarine des deutschen Reiches.
2. Theil. Vom innern und Garnisonsdienst,

sowie von den Gebührnissen des Soldaten. Dieser
huudelt von dem Berus und den Pflichten des

Soldaten, von den militärischen Chargen, vom Verhallen

der Soldaten sowie der Chargen in und außer
Dienst, vom Garnijonswachtdienst nnd den bezüglichen

Instruktionen, von den Quartieren und der

Quartierordnung, von der Löhnung und den

verschiedeneu Verpflegungen des Soldaten, von der

militärischen Gesundheitspflege, von dcn Wafsen
der Kavallerie sowie deren Behandlung, von der

Wartung und Pflege der Pferde, von der Kenntniß

des Pferdes inkl. Hnfbeschlag und hauptsächlichen

Krankheiten und endlich vom Zäumen, Sat-
leln nnd Packen.

3. Theil. Felddienst. Dieser Theil behandelt
nach den einleitenden taktischen Vorbegriffen in 4
weilern Abschnitten die Unlerbringung der Truppen,

die Märsche und deren Sicherung, den

Patrouillendienst, den Vorposlendienst und zuletzt einige
besondere Unternehmungen (Ucberfälle, Unterbrechung

und Zerstörung von Eisenbahnstrecken und

Telegraphenleitungen, Eskorten, Requisitionen und
Fouragirungen).

4. Theil, Vom Reit- und Schießdienft und dem

Exerziren zu Pferd. In diesem Theile bespricht
der Verfasser eine systematische Ausbildung des

Kavalleristen als Reiter (Sitz und Haltung zu
Pferde, Hülfen, Volten und Wendungen auf der

Stelle, Gangarten, Führung auf Kanlare, Seiten-
gänge, Abbiegen und Abbrechen), sowie das Exerziren

in kleinen und großen Verbänden und endlich

den Gebrauch des Karabiners im Schießdienst
nnd das Distanzeuschötzen.

Außer diesen 4 Theilen ist dann im Weitern
das vorliegende Werk mit einem „Anhange"
versehen, der sich über den Melde- und Aufklärungs-
dienst des Kavallcrieosfiziers ausspricht und den

bezüglichen Stoff in folgende 3 Abtheilungen zerlegt.

Ii Technisches aus dem Organismus der Armee

(Marschgeschwindigkeit, Marschtiefen, Entwicklungszeiten,

Munition, Kriegsverpflegung).
2) Rekognoszirungen (Terrain-Nekognosziruu-

gen uud Nekognoszirung des Feindes).
3) Dispositionen für den Mcnfch uud das

Gefecht, Relationen über taktische Uebungen nnd

Croquis.
Das Buch ist gut geschrieben und entspricht der

Tendenz des Verfassers, indem es ein ausgezeich-

ucles „Lehr- uud Nachfchlogebuch" für den

Kavallerieossizier ist. Neben dem vielen Praklischen, das

ganz in gelungener Weise seine Erörterung findet
und großen allgemeinen Werih besitzt, gewährt das

Buch gerade sür unsere schweiz. Kavallerieoifiziere
einen, wenn auch zusammengedrängten, Einblick in

die knvallerisiischen Verhältnisse des deutschen Reiches.

Indem wir das Buch, das wir ein recht

ausführliches kavalleristisches Handwörterbuch nennen
möchten, jedem Kavallerieoffizier sehr angelegentlich
empfehlen, indem er sich über Alles guten Rath
erholen kann, erlauben mir uns noch, unsere volle

Anerkennung der Hofbuchhandlung von E. S.
Mittler und Sohn in Berlin auszusprechen, die

immer bemüht war, in ihrem Verlage nur Werthvolles

zu halten. N.

Eidgenossenschast.

— (Entlassung.) Herr Oberlieutcnant August Rosset in
AvenchcS (Waart), Jnstruktor II. Klasse des Genie, hat die

Entlassung von dieser Stelle auf Enke dieses Jahres nrchgcsucht.

Diese Einlassung wurde ihm vom Bundesrathc ertheilt, unter

Vcrcankung der geleistctcn Dienste.

— (Das neue Jnfanterie-Bisir.) Auf einen Vortrag des

cidgenösfllchcu MilitärdeparrenieniS genehmigte der BundeSrath die

Einführung eines neuen Visirs mit Graduation bis 1600 Meter.

— (Lieferungs-Ausschreibung) von 1250 Feldflaschen für
Kavallerie (aus emaillirtem Eisenblech), Eingabe bis Ende

Ncvcmbcr an die icchnischc Abtheilung dcr eicg. KrtegSvermal-

tung in Bern.

— (Reihenfolge der Kurse der Landwehr.) In Anwendung

von Art. 1 des BundeSgesetzeS vom 7. Juni d. I.,
betreffend die Uebungen und Inspektion der Landwehr, hat der

Buncesrath die Reihenfolge bestimm!, in welcher die Jnfanteriebataillone,

die Feldbattcrtcn, die Pcsitionskompagnien un« die

Kadres rcr G nicbalalllonc zum WiererholuugSkurS einzuberufen

sind, nämlich:
Infanterie,

Schiitzeniataillone und

Landwehr

1382: I VII IX XIII 1 4 S

1883: III V XI XV 23
1881: II VIII X XIV 7 98 99

1S35: IV VI XII XVI 6 3

Artillerie,
s.) Fclcbalterien.

1882 : Nr. 6 (Aargau), Nr. 8 (Waadt),
188Z: „ 1 (Zürich), „ 2 (Bern).
1834: „ 3 (Luzern), 7 (Thurgau),
1835: „ 4 (Sololhmn), „ d (St. Gallcn).

b) Pcsitionskompagnien.

1882 : I, Abtheilung, Kompagnien Nr. 12, 13, 14 und IS,
1883 : II. „ „ 3, 4, 5 und 6,

1834: Hl, „ 7, 10 und 11.

188b: IV. u. V. Abih.. „ 1, 2, 8 und 9.

Genie.
1882: Bataillon Nr. 1 und 4,

1833: « „ 2 „ 3,
1831: „ „ S 7,

1885: ,6.8.
— (Versicherung eidgenössischer Beamter und Bediensteter.)

In der letzten Juniscssion hat die Bundesversammlung

anläßlich der Prüfung des Geschäftsberichtes deS BundeSratheS

ein Postulat fclgenccn Inhaltes angenommen: „Der Bundesrath

mird eingeladen zu prüfen, ob die Versicherung der eikgenössischen

Beamten nicht auf zwcckcntsprcchendcrer Grundlage organisirt und

obligatorisch erklärt werden sollte, und inzwischen sür den

Versicherungsverein der eidgenössischen Beamten und Bediensteten

einen erhöhten Bciirag in Aussicht zu nehmen." In Nachachtung

dieses Postulates hat stch nun das Departement des Innern
mit dieser Frage befaßt und ist dabei zu folgenden Anträgen

gelangt:
Die Gründung einer obligatorischen Unterstützungskasse »on
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SBunbe« wegen Ift nidjt ju cmpfefjlen, weil weber tie SBeamten

fclbji, nodj aud) ber SBunb ble Opfer ju bringen angefjalten wer«

ben bütfen, roeldje jur ©rrcidjung tc« 3wcdc« nolljwcntig toären.

SDagegen tütfte ter angeftrebte 3wed ter S8cr|ldjcrutig am bellen

erreidjt werben burdj ©rtjôljung ber SBunbcfbelttäge, wcldje jetodj
nur ben Im eibgenôififdjen SDienfte ftetjenben SDdtgllecctn ju gut
fommen follten. Slufjertem bürften aud) ben berett« bei anberen

©ejelljdjaften »erfidjerten „amlcn bi« auf eine «Uerfidjcrung««

fummc »on gr. 5000 analoge Untcrftücungcn oerabfolgt werten,

©ntlia) follte tet SBuntc«tatft tfe SBefugnlfj erfjalten, foldjen
«SBeamten unt SangcfieHtcn, wcldje nadj wenigflen« 15 3abren

ununterbtodjenen SDienfte« in ter citgcnôffifdjcn «Berwaltung unt
treuer SBftidjtctfülIung wegen Sllter« otet im „teufte entftanecner
©ebtedjen itjrer „rufêaufgabe nidjt meljr ju genügen im „ante
finfc, bei itjrer ©ntlaffung efne Slocrfalfumme im „trage »en

ancertbalb bl« fjödjjicn« jwel 3afjre«befoIcungen ju cntrtdjtcn,
fefern nidjt bereit« turdj SBitntcéoorfdjriften für einjelne Älaffen
ccrfclben eine anbete Slbfincung fefigcjcijt (ft.

3ur SBeratfjung über tiefe SBotfdjIäge ifi nun »orlateti greis

tag, wie bereit« mitgctfjeilt, in SBern eine gadjfommiffton jufam«

mengetreten. SDiefe tjat ©am«iag« ibre bcjüglldjen „ratbungen
bccncct unt fidj otjne rocfentlfdje Slbrocidjungcn ten SBorfdjtägcn

tc« SDcpartenuni« angefdjloffen. («Bunt.)

— ((-fjurtgafje.) «_Oîtt Sufdjrift »om 20. Dftobet abbin

maajten bte „üttifdjücen tem 33untct<ratbc tic SKtttbetlung, tag
fie am 9. b. 3JÎ., al« bem Sage bt« S8uncc«fdjirurc« im iKütli,
auf jener gcwcitjtcn ©tätte ein ©djüfccnfcft abfjaltcn weteen,

unt »erbanten bamit ba« ©ifuttj um SBeiabreidjung einer ©Ijrcn«

gäbe al« Slu«jetdjnuug für ten beften ©djüljen. — 3n «Betraajt,

bafj btefe patrtotifdjc geler, namentlidj für tic ©djüljen ter
Sffialtftätte, ein «Sporn ift, weldjer wefenttidj auf ben ©ifer für
ba« ©rtjtefjwefen efnjuroirfen geeignet ift, bcfdjlofi ter SBunte««

tatt), c« fei für ta« SJiùtlifdjicfîcn ein Dtbonnanjftutjer, „obeü
1878, ale ©fjicngabe ju »erabfolgen. Slm 9. «Jcoscmber fanb ba«

©erjicfjcn fiati. ©« waren auf bem JRütli über 180 Sticrfonen

anwefenb, »on benen 153 bie ©djicfjübung mitmadjten. SDie

grolle Slnjaljl ber Sdjicfjenben unt tic furje 3eit erlaubten c«

nidjt, metjt al« 15 ©djüffe per SKann auf bie aufgcftetltcn 14

©djeiben abjugeben. — ©djütjenfonig wurte Jperr 3»ft ©djœim

gruber »on ßittau mit 15 Treffern unb 51 SBunften ; tfjm würbe

bet SBctterliftujer »crabfolgt. SU« ©djetbenbilb galt blc „djeibe
dix. 1.

„ » 8 l a n b.

2)eiltfujtanb. (SDte ©rfa|refet»cn.) 3n tiefem 3afjre
ijat juu. un« SWale etne Uebung ter ©r|ajrefer»iften enter
«Älaffe ftattgefunben. SBet ten meiften SIrmeeforp« Ijabin tte
bctrcjfcnten Uebungen itjren Slbfdjluf) gefunben, ta beftimmungu«
gcmäfj fcie SBtetetentlaffung ttr cingejogcnen „annfajaften m
ten erften Sagen le« Scooember erfolgt fem mufj. ©« läfjt ftdj

nunmetjt etn Urttjeil fällen über tte Slu«bilcung bct ticSmal auf
jetjn Sffiodjen etngejogenen ©rfal«jrefcr»iften. ©er ©rfolg erfdjeint
tn feiner SUIgcmeintjeit frcllidj infofem befebränft, al« blc ganje
Slrt mit Sffietfe, auf Cem SBege einer _ djneUCnffur mtlttätffrtje
Slu«biltung ju crjiclen, bislang in ber teutfdjcn Sltmee unbc*

fannt war, ja gletdjfam »crabjdjeut wurte. @« fctjlte cemnad)
tie Uebetltefctung unt mit lljr tie Sfioritine, wcldje getate in
SDtngcn ber praftifdjen ©rfaljtung auf militärifdjcm ©ebiete »on

grojjem SBerttje ift. „ofctem tjetrfctjt in ben Äreifen ter Slrmee

ba« natjcju cinfiimmige Urlbeil, tafj tic ©adje wteer ©rwarten
gut gegangen uno ter beabfidjtfgte 3wcd »cllfommen erreidjt
wottin tft. ©« fint jur ©rrctdjung tiefe« güniligtn ©rjcbniffc«
»or allem jwei gaftoren ju Jpülfe gefommen, tic fretltdj in tem
Umfange nur in einem Staate ju fincen fein bürften, weldjer
über ein fo pffidjttrcue« unb auf ter .Spöbe feine« „rufe« ftetjen«

tc« Dlfijtcrforp« »erfügt, wie c« ta« Ceutjdje anetfanntermafjen
tft, unt in weldjem anfcererfcit« turd) langjäljrlgc (Scwöbnung
an tte aflgemetnc „etjrpflidit ein williger, ten militärifdjen SDienft

al« einen ©tjrcnbienft bctradjtentct ©eift ter löcoölfcrung »or«

fjanten wat. SBir meinen mtt tiefen betten fattoteli ten regen
Gtfcr unb tic »ettftc Sadjfonntnifj re« SIu«btlcung«perfonaI« unt
ben guten SBtUen, ta« iin»cifetinbat in bobem ©rate »orbantetie
SBeftrcben cet „annfdjaflen, ten an fie gcftcllten 2Inferb;rungen
in jeter SBcjlebung ju cnifprcdjen.

SWan barf frciltdj an fca« ©rgcbnifj nidjt ten „afjftab anfe*

gen, ter fonft bef SBeurtfjeüung mllttàrifdjcr Seiftungen üblidj,
»or Sillem muffen tte Slntorterungcn an tic äufjete ©rfdjeiming,
an tic mttitärtfdjc Jpaltung ganj atitete fein, Ca in ten Sttlct*
bödjften SBeftimmungen ücer Cte Uebungen ter ©ifaRrefcromen
auäbrüdlidj betont tft, cafj nur auf jelebe Slue-btlcüf.gejiotde
„erifj ja legen fei, roelaje tie Seule befähigen, im "Jiat'tiitn
einer »eUfommen au«gebtlectcn £ruppe iljre jolcatifdjcn Slutga«
ben jn erfüllen.

(Sl wäre te«batb aud) falfd), tie ©rfaferefer»tften, wcldje tiefe
jefjnwödjer.tlidje Uebung abfebirt fjaben, nunmcfjr al« ienue
©oltaten auäjugeben. SDer gute ©rfolg ift immcrfjin nur etn

rclatiocr, ta« tjctfjt er bejiebt fidj auf cte „fung cet unferer
Slrmee geftelltcn Slufgabe, mtt tem »crbanceneii ?Iu«btlcung»pct=
fonai, otjne Störung tc« fonftigen „cnftbctricbc«, in »erhältiuf;«
mäfjig furjer 3«Ü fcie ©rfaRrcfcroen fo wett auegcbilcet ju ba«

oen, tafj fte tm .fttiegêfalle junâdjft in tic ©rfaçtrttppcntljeilc
clngereiljt, nôtfjigenfall« frûtjer al« tie« nad) ter biefjctlgcii Cr«
ganifation möglfd) war, ten gelbtruppen nadjgefantt wetten
fônr.en. Biefe „idjtänfung tritdt glcidjicitig ten nur bettngten
mtlttärifdjcn „erttj ter ©tfat=,refei»cn atti*, ceren „rrocntbaiftit
fiel« an ta« JBorljanbenfciii »ölltg au«gebilteter „uppcntlicile
gebunten ift. ©« unterliegt aber nad) cen gcmaditcn ©ifatjrun«
gen feinem Swctfet mebr, taf) ter eingefdjlagcne ffieg.. tie ©r
fatjrcfcrsen bereit« im grfecen üben ju laffen, curdjau« genügt,
um tlefelbcn im SKabmen ter trei 3al)re btiiturdj aufgcbtlcetcii
SMaiir.fdjaftcn ter Ütnie mit SJiuben ju »irwcrtfjm.

Sludj wäre c« übereilt, au« tem günftigen ©tfolge ten ©djlitij
ju jtcljcn, tafj bct fo feljr furicr, ten Sljarafter einer „iltj«
creffur tragenten Sluübtlcung ein braudjbarc« ©clcatcnmatcrial
ju crjiefjen fef. SDer militäiifdje SBertb cet ©ifatjtefeioen wirt
immer ein iintergcorcncter bleiben unt nut „fceutung gewinnen
taturdj, tafj tic crbaltenc feltatifdje ©rjiebung ciefclben befäfjigt,
tie unbetingt nötljigc „rfdjmeljung mit ten Stntcntruppen ra=

fdjer une ftdjerer titrdijumadjen, wie ta« feitljer ter fiait wat.
©eben wir ju ten reellen Sportteilen über, weldje tic SJlutj«

barmadjung tet ©rfaftreferoen für Ä.ieg«jwecfe unferem .Speere

bietet, fo ergibt lidj, abgefeljen »or, tem moraltfdjen ©ewidjt ter
ganjen ©inridjtung, wcldje ten ©etattfen ter allgemeinen SDienft«

pfftdjt feiner »ollen SBcrœtrflidjung nabeju cntgcgcngcfütjrt bat,
in erfter «Sinie efne bebeutente 'Üetmefjrung cet abfolutcn «Spec«

rc«fiärfc.
èlad) ten ©rgebnlffeti tc« Jpecrc«crgäniuiig«gefd)äfte« ter leij«

ten 3abrc bleiben turdjfdjnittlid) tn SBcutfdjlant jätjilty 64000
SBebrpfttdjtigc übrig — tbcil« ûbcrjâtjlige, ttjeil« celati» taug«
lidje — weidjc ter ©rfabreferoe I überroiefen werten. Sa tie
SDienftpflidjt in ter legreren 7 3afjre beträgt, fo würten nacb,

tiefem 3fitraumc 448000 ©rfaçrcfcroiftcn jur SBetfügung fein,
weldje in«gcfammt eine mititärifdje Slu«bttcung in ter Sttt unt
SBtlfc erhalten, taf; fie wäbrcnt tet SDauer tbnr „faÇrcfcrse*
pftiajt jufammen 18 Sffiodjen geübt Ijabcn. 3n „trttidjfcit fuit
jetedj in tiefem 3a(jre fm teutfdjen Jpeerc nur 35000 ©rjaçre«
ferotjicn I. Älaffe jur Slu«btlcung clngcjogcn gewe|cn, unt jwat
crgtbt fictj tiefe gegen tie ©efammtjaljl ter übertjaupt »erfügba»
ren „annfdjaften mcfcntlidj geringere 3iffer taturdj, tafj erften«
tic befajrânfte Slnjabl tc« »ertoentbaren 3nftrnfttcn«pcrfonal«
tiefe ©tenje bctlngte, auberfett« tafj nur foldje ïcute eingejogen
werten follten, tie wegen f/ober iSoo«nummer oter wegen ganj
geringer förpcrlidjcr gebiet ter ©tfaljreftroc überroiefen waren.
•Hìan bat alfo »on tem »cibantcticn SKatetlal nur Ca« tefte ge*

nommen, unt fca tiefe „fctjränfung, jufammen mit fcer geböte*

tun SJiüdfidjt, tic SîtnicniruppcntbciU turd) 6ntjf;bung ju jabl*
refdjtn 3nftrufiicn«pcrfonalS ntdjt ju fdjättgen, aud) für tie
3ufunft mafjgcbcnfc fefn roirt, |*o fann tic in tiefem 3al;te feft«

gcjib,tc 3abl »on 35000 ûbung«pflid)tigen ©rfaçrc|er»i|tcn al«
Stnbalt«punft für tinjcre tBercdjnung ter auügebttcctcn, nadj einem
ïurnu« »on fteben Jabrcn »orbantenen ©efammtquote gelten.
«§iniid)tlid) fce« môglidjen ©tnrourfc«, fc.ifj Cuid) tiefe nur tbctl«
wetfe S)iut«3barm«Jd)Uiig ter ©tfabrefetoen tet ©runtfalj ter allge.
meinen SDienftpflidjt immer r.odj niebt in feinem ganjen Umfange

jur Slnwentung fame, fei bier gleidj bemerft, taf) bte« nur tann
möglidj ift, wenn cine bctcutcr.tc SBcrmrtjrung unferer Äatre«
ftattfiiitct, fa fdjon im nädiftcn 3abre, in weldjem cm »terreo*

djcntltdjcr Sffiictcrbolungfjfurfu« ter ©r|a|refer»cn ftattfintct, ju«
fammen mit ten neu aii«jubtltentcii „annfdjaften gegen Tl.'OÜO
SlVann tint bei fpäteren Sffitcterbolungtfitrfcn, teren im (S'anjcn
crei »orgeferjen fint, gegen 100000 „ann tn einem 3abre au«=

jttbtlcen fint. ©« liegt auf ter Jpaiit, tafj unfer (ibargenb.*
ftanb tjiefür fdjon j.Çt nidjt aitfJrctdjt, um fo weniger, wenn ftd)
tiefe 3ablcn turd) ©iitftcllung cet fämmtltctcn „fa|rcfcr»tftcn
beinaeje »ertoppcln

SHlfo 3S000 „ann ©rfabitefersen werten jäfjrlfd) au«gcb(lcct ;
c« ergibt tic« nadj fteben 3aljrett 245000 „ann. [Redjnen wit
10 SCrojcnt Slbgattg turd) Stet, Slti«t»ancciung u. f. w. ab, fo
bleiben gegen 2Ì0000 „ann, um roeldje oom 3abre 1887 ab
unfere «$ecre«ftärfc fidj »ergröfjert. ©nie wettete JBcrftärfung
tritt aber fernerbin tactird) ein, tafj e« gegebenen gad:« gar
feinen ©djwicrigfeftcn unteiliegt, tiefe au«gcbtltitcn ©rfa^refer«
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Bundes wegen ist nichi zu empfehlen, wcil weder die Beamten

selbst, noch auch der Bund die Opfer zu bringen angehalten werden

dürfen, welche zur Erreichung dcS Zweckes nothwendig wären.

Dagegen dürfte der angestrebte Zweck dcr Versicherung am besten

erreicht wcrdcn durch Erhöhung der Bundcebciliäge, wclchc jcdoch

nur dcn im eidgenö,fischen Dienste stehenden Miiglieccrn zu gut
kommcn sollicn. Außerdem dürften auch den derctIS bci andcrcn

Gesellschaften versicherten Beamten bis auf cine Versicherungssumme

von Fr. SVgy analoge Uutcrstützungcn verabfolgt werden.

Endlich sollte der BundeSrath eic Befugntß crhaitcn, solchen

Beamten und Angestellten, welche nach wenigsten« 15 Jahren
ununlcrbrochcncn DicnstcS in der cicgenösstschcn Verwaltung uud

trcucr Pflichterfüllung wegen Alter« oder im Dienste entstanccncr
Gcbrechcn ihrer Berufsaufgabe nicht mchr zu gcnügen im Stande

sind, bei ihrcr Entlassung eine Aversalsumme tm Beiragc von

anderthalb bis höchstens zwei JahreSdesolcungen zu entrichten,
sofern nicht bereits durch BundcSvorschri'tcn für einzelne Klaffen
derselben eine andere Abfindung festgesetzt ist.

Zur Berathung über diese Vorschläge ist nun vorletzte» Freitag,

wte bcreiiê mitgetheilt, tn Bern eine Fachkommission zusam-

mengcireien. Diese hat Samstags ihrc bczüglichcn Bcraihungcn
becncct und sich ohnc wesentliche Abweichungen den Vorschlägen
dcs Departements angeschlossen. (Bund.)

— (Ehrengabe.) Mir Zuschrift vom 20, Oktober abhin

machten dtc Rüiltfchützen dem Bundcsrathc dic Mittheilung, daß

sie am 9, d, M., als dem Tage des Bundcsschwurcs im Rüili,
auf jencr geweihten Stätte ein Schützenfcst abhalten werden,
und verbanden damit das Gesuch um Verabreichung einer Ehrengabe

als Auszeichnung für den besten Schützen. — In Betracht,

daß dtese patriottiche Feier, namentlich für die Schützen rcr
Wal:ställe, cin Sporn ist, wclchcr wcscntlich auf den Eifer für
das Schicßmescn einzuwirken geeignet ist, beschloß dcr BundeSrath,

cS sei für das Rütlischießcn ein Ordonnanzstutzer, Modell
1878, als Ehrengabe zu verabfolgen. Am 9. November fand das

Schießen stati. Es waren auf dem Rüili über 18» Personen

anwesend, von denen 153 die Schießübung mitmachten. Die

große Anzahl der Schießenden und die kurze Zeit erlaubten cs

nicht, mchr als 15 Schüsse per Mann auf die aufgcstellicn 14

Scheiben abzugeben. — Schützenkönig wurde Herr Jost Schrvin,

gruder von Lutau mit 15 Treffern und 51 Punkten z thm wurde

der VetteillstutZer »crabfolgt. Als Schctbenvilv galt dic Scheibe

Nr. 1.

Ausland.
Deutschland. iDie Krsatzreservcn,) In diesem Jahre

hat zum erucn Male etne Uebung dcr Erlaßreservisten erster

Klasse staltgesunden. Bet den meisten Armeekorps haben die

bcireffcncen Uebungen ihren Abschluß gefunden, da bestimmungsgemäß

die Wiecerentlassuug der ctngezogenen Mannschaften in
ren ersten Tagen des November ersolgi sein muß. Es läßt sich

nunmehr etn Urtheil fällen übcr die Ausbilcung der diesmal auf
zehn Wochen eingezogenen Ersatzreservlsten. Der Erfolg erscheint

tn seiner Allgemeinheit freilich insofern bescdränki, als dic ganze
Art und Wc,se, auf dem Wege einer Schnelldressur militärische
Ausbildung zu erzielen, bislang in der teulschcn Armee
unbekannt war, ja gleichsam verabscheut wurde. Es fehlte eemnach
die Ueberlieserung und mit ihr die Routine, wclchc geracc in
Dingen dcr rraklischcn Erfahrung auf militärischem Gcdtcte von
großem Werthe ist. Trotzdem herrscht tn den Kreisen der Armee
das nahezu einstimmige Urtheil, laß die Sache wtecr Ermancn
gut gegangen und dcr beabsichtigte Zweck vclllommen erreicht
worden tst. ES sind zur Erreichung dieses gümligcn Crgcbntffcs
vvr allem zwci Faktoren zu Hülfe gekommen, dtc freilich in dem

Umfange nur tn einem Staate zu sturen sein dürften, welcher
über cin so xfl,chttrcueS u,,d auf der Höhe seines Berufes stehendes

OfsizierkcrpS verfügt, wie cs das deutsche ar.eikannkrmaßen
tst, und in welchem andererseiiS durch langjährige Gewöhnung
an die allgemeine Wehrpflicht cin willigcr, den militärisch!,, Dicnst
als einen Ehrendienst betrachtender Gcist dcr Bcvötkcrung
vorhanden mar. Wir meinen mii diesen beiden i5akic,rc» ren regen
Elfer und die vollste Sachkennlntß res AusbilcungSpersonalS und
den guten Willen, das unvcikennbar in hohem Grade vorhandene
Bestreben dcr Mannschaflcn, dcn an sic gestclllen Anforderungen
in jeder Bcztcbung zu enlsxrcchen.

Man darf freilich an das Ergebniß nicht den Maßstab anle¬

gen, ccr sonst bei Beurtheilung militärischer Leistungen üblich,
vor Allcm müffen die Anrorterungcn an die äußere Erscheinung,
an dic mlliiärischc Haltung ganz aneere scin, da in de»
Allerhöchsten Bestimmungen üccr die Uebuugcn der Eisayreserviuen
ausdrücklich betont tst, daß nur auf solche Äu?bllc^:g?zw-,cke
Werth zu legen sei, welche die Leute befähigen, im Rahmen
einer vollkommen ausgebilcclcn Truppe ihre jvlralischcn Auiga-
ben zu erfüllen.

Es wäre deshalb auch falsch, die Ersatzrcservisten, welche diese

zchnwöchcnilichc Uebu„g absolvirt haben, nu„mchr als sini,,e
Soldaten auszugeben. Der gute Erfolg ist immerhin nur ein
relativer, cas heißt er bezieht sich aus die Lösung ccr unserer
Armce gestellten Aufgabe, mit dcm »crhanceuc» Ausbitcung-per-
sonal, ohne Siörung des sonstigen Dicnstbeirtebes, in verbaltniß-
mäßig kurzer Zeit die Ersatzreservc,, so weil ausgebildet zu
baveri, daß sie im Kriegsfalle zunächst in ric Ersatzt,»xxentbc,te
cingereihl, nöthlgeufalls f,ühcr als dies nach dcr bisherige» Or-
ganifalicn möglich war, de» Fcldiruvpen nach-iesandt werde»
können. Diese Beschränkung drückt glcich>eiilg ccn nur bedingten
militärischen Wcnh ccr Eisatzreseivcn aus, rcren Vcrwcnrbcukiit
stets a» das Vorhandensein völlig ausgebildeter Truppentbcile
gebunden ist. ES liniert,egt aber nach een gcmacblcn Erfahrungen

keinem Zweifel mchr, daß der eingeschiagcnc Wcg, die Er-
satzrcserven bereits im Fricdcn übcn zu lassen, durchaus genügt,
»m dieselben im Rahmen der drei Jahre bindurch ausgcdllretc»
Mannichaficn ccr Llnic mit Nutzen zu virmeithrn.

Auch wärc es übereilt, aus dem günstiac» Erfolgc dcn Schluß
zu z,chc», daß bet so sehr kurzer, ce» Charakier ciner Miliz-
cressur Nagenden AuSbiicung ein brauchbares Sclcatenmalcrial
zu erziehen sci, Dcr militäiische Wertb ccr Erfatzrcsciven wird
immer ein unlergeordncter bleiben und nur B^dculung gcwinuen
dadurch, daß dic erhaltene soldatische Erziehung dieselben befähigt,
die unbedingt nöthige Verschmelzung mit den Linicnliuppen
rascher uric sicherer ciircbzumachcn, wic ras seither ccr Holl war.

Gchcn wir z» den reellen Vorteilen über, wclchc die

Nutzbarmachung ccr Ersatznservcn für Kriegszwecke unserem Heere
bietet, so ergibt sich, abgesehen »or. dcm mcralischcn Gewicht dcr
ganze» Einrichiung, wclchc den Gedanken dcr allgemeinen Tiensr-
xfticht seiner vollen Verwirklichung nahezu cntgcgcngcführi Hai,
in erster Linie eine bedeutende Vermehrung cer absoluicn Hcc-
rcsstärlc.

Nach dc» Eigcl'niffcn dcS HecrcScrgänzungsgeschäflcS der letzten

Jabrc bleiben durchschnittlich in Deutschland jährlich 64000
Wehrpflichtige übrig — tbeils überzählige, lhcits rclativ iaug-
ltchc — welche der Ersatzreservc I üderwicscr, wcrdcn. Da die

Dicnüxflicht in dcr lctzicrcn 7 Jahrc beträgt, so würcen nach

ciescni Zeiträume 443000 Ersatzrcscrvtstcn zur Beifügung sci»,
wclche insgesammt eine militärische Ausbildung in der Art und
Wrisc crhaitcn, daß sic wäbrcnd cer Dauer ihrer Ersatzrcscrvc-
pflicht zusammen 18 Wochen geübt haben. In Wirklichkeit sind

jercch in diesem Jahrc im deutschen Hccre nur 35000 Ersatzrcservisten

I. Klasse zur Ausbildung eingezogen gewesen, und zwar
ergibt sich diese gegen die Gesarnmizahl cer überhaupt verfügbaren

Mannschaften wcscntlich gcringcre Ziffer dadurch, daß crst,nS
dic beschränkte Anzahl dcS verwendbaren JustrukticnSpersoualS
diese Grenze beringte, anderseits daß nur solche Leute eingezogen
werden sollten, die wegen hober Loosnummer odcr wegen ganz
geringer körperlicher Fehler der Ersatzreservc öderwicsc» waren.
Man hat also von dcm vcrhandcucn Malerial nur daS beste

genommen, und da dicsc Beschränkung, zusammcn mit der gebotenen

Rücksicht, dtc Linicniruvpcnihcilc durch Eulzichung zu
zahlreichen JnstrukiicnSxcrsoualS nicht zu schädigen, auch für die

Zukuiifi maßgcbcnd sci» wird, so kann dic in dicscm Jahre fcst-
gcsetztc Zabl von 35000 übungsxstichiigen Ersatzrcserviltcn ali
Anhaltspunkt für unsere Berechnung ccr ausgcbtlccien, nach eincm
Turnus von sieben Jahren »crbandcnen Gesammiquvte gelten.
Hinsichtlich des möglichen Einwurfes, daß tuich diese nur thcil-
wcisc Nutzbarmachung dcr E satzrcscrscn dcr Grundsatz ter
allgemeinen Dicnstpfticbt in,mcr noch nicht in seinem ganzen Umfange
zur Anwendung kZmc, sei hier gleich bemerkt, daß dicS nur dann
möglich ist, wcnn cinc bcdcuicr,dc Pcrmchrung unscrcr KadrcS
stattfindet, da scho» im nächsten Jahrc, in wcichcm cin vicrcrö-
chcnilichcr Wicdcrhclungskursus ccr (Lrsatzrcservcn stallsinrct, zu-
sanimcn mit dcn ncn auszubildendc» Mannschaften gcgcn 70000
Mann vnd bci spälcrcu Wicdcrholungekurscn, deren im Ganzen
drei vvrgcsehcn sind, gcgcn 100000 Mann in einem Jahre
auszubilden sind. Es liegt auf dcr Hand, daß „nscr Ubargcnb -
iiand hicfür schon j.tzi nicht ausrcicht, um so weniger, wcnn sich

diese Zahlen durch Einstellung der sämmllichcn Ersatzrcscrvtstcn
bcinahc verdoppeln!

Also 35000 Mann Ersatzrcscivcn wcrdcn jährlich ausgebildet
es ergibt ric« nach sicben Jabrc» 245000 Mann, Rcckinc» wir
10 Prozcnt Abgang durch Tor, Auswanderung u. s. w. ab. so

bleiben gcgen 2.'0000 Mann, um wclchc vom Jahre 1887 ab
u»scre Hecrcsstärkc sich vergrößert, E>nc weile,c Verstärkung
tritt aber fernerhin dadurch ei», daß cs gegebenen stales gar
keinen Schwicrigkcite» unterliegt, dicsc ausgebildeten Ersaßrcscr-
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